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Staatsau ) eiger für das Großheyogtum Kaden
M 88 Freitag , den 29. März 1912 155. Jahrgang

Expedition :
fiarl Friedrich - Stratze Nr . 14 ( Fernsprech¬
anschluß 91t. 154), woselbst auch Anzeigen

in Einpfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Posivmbaltuug, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 .Ä 65 3p.
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drncksackc» und Manuskripte
werden nicht zurüikgegebcn und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergiitimg

übernommen.

Abonnements auf die, »Karlsruher Zeitung »
Staatsanzetger für das GrotzherzaztumBaden ^^»
für das

II. Orrartal 1912
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Dir Grvrdition der Karlsricher Iritnns ".

Ktaatskmzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben S i ch unter dem 9. März 1912 gnädigst bewogen
gefunden , dem Fürstlich Waldeck'

schen Hofrezitator Karl
Meyer, genannt Wolfgang Neander , in Hannover das
Ritterkreuz II . Klasse HöchstJhres Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Fürstlich
Fürstenbergischen Oberförster Reichte in Bachzimmern
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußi¬
schen Kronenordcns vierter Klasse zu erteileil .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Professor
an der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe
Maler Friedrich Fchr die untertänigst uachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm ver¬
liehenen Königlich Bayerischen Prinz -Regent Luitpold -
Medaille in Silber zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich
Wiirtteinbergischcn Konsul Emil Müller in Karlsruhe
die untertänigst uachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zmn Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes des
Ordens der Württembergischen Krone zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Hoslakaien
August Wiedtema» », Hermann Erb , Alois Hartmann ,
Johann Schäfer und Gustav Kühner in Karlsruhe die
nnteriän ! st uachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
ziun Tragen der ihnen verliehenen silbernen Medaille
des Herzoglich Rassauischen Militär - und Civil -Verdienst-
Ordens Adolphs von Nassau zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben Sich gnädigst bewogen gesunde» , dem Hoslakaien
Franz Kvpp in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm ver¬
liehenen silbernen Medaille des Herzoglich Nassauischen
Militär - und Eivilverdienst -Ordens Adolphs von Nassau
zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Grvstherzvg
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Technischen
Tirektor der deutschen Weinbaugesellschaft Achaia in
Patras Hermann Klipfel die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Königlich Griechischen Erlöser¬
ordens zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Portier
^ Fürst Michael Stnrdza -Kapelle, Schutzmann a . D.
Wilhelm Schaub in Baden -Baden , die untertänigst nach-
gosuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der

verliehenen Königlich Rumänischen Verdienst-
Medaille II . Klasse zu erteilen .

S e i n c K v u i g l i ch e H v h c i t d c r Großherzoghaben unterm 20 . März 1912 gnädigst geruht , den Ober-
klienbahnsekretär Karl Gaus in Lauda zum Oberstations -
wutrolleur zu ernennen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
e~’ Auswärtigen ist unterm 31 . Januar 1912 Rechts-

^uwalt Or . August Trenkle in Bruchsal, der seine Zn -
ayung beim Amtsgericht Bruchsal, beim Landgericht
arlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen in

Fwrzheim aufgegeben hat , als Rechtsanwalt beim
^ "dgerscht Freiburg mit dem Wohnsitz in Freibnrg zu -
Selassen worden.

Mit Entschließung de -s Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 21 . März
1912 wurde dem Ober-Postasststenten Ludwig Baden¬
bach in Freiburg (Br .) der Titel Postsekretär verliehen .

Mckt-Amtlicber Teil.

Reichstag .

Berlin , 27 . März .
Am Bundesratstische Kraetke. Präsident Dr . Kaempf

eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr . Auf der Tagesord¬
nung steht zunächst die erste Lesung des Handels - und
Schiffahrtsvertragrs mit Bulgarien . Der Vertrag wird
in erster und dann auch sofort in zweiter Lesung ohne
Debatte angenommen. Es folgt die zweite Lesung des
Notetats . Abg . Erzbcrgrr (Zentr .) berichtet über die
Verhandlungen in der Kommission und empfiehlt die
Vorlage zur Annahme, Die Vorlage wird ohne Debatte
angenommen. Sodann tritt das Haus in die Fortsetzung
der Beratung des Postctats ein .

Abg . Werner -Gießen (wirtsch . Vgg.) :
Der gute Abschluß der Postverwaltung ist ein erfreuliches

Zeichen für den wirtschaftlichen Aufschwung in Handel
und Industrie . In der Denkschrift bätten genaue Mit¬
teilungen gemacht werden müssen über die Arbeitervcrhältnisse
und die Sonntagsruhe für tue Beamte» . Die Krankcnversiche-
rurwspslicht für die Postbedienstetcn und Beamten muh aus¬
gedehnt tuerden. Den Altpcnsionären und den Witwen und
Waisen mühen die Bezüge aufgcbeffert tverden. Den gehobe¬
nen Unterbeamten mutz angesichts ihres abgelegten ExamenS
auch eine angcmeffene Wertung ihrer Dienstleistung zuteil
werden. Wohnungszuschuß für die meist kinderreichen tlnter -
boamten ist angesichts des Wohnungsgeldes für Beamtinnen
meist nicht gerecht bemessen . Die Postagenten haben den Wunsch
auf Sicherstellung für Krankbeit und Alter . Eine persönliche
Zulage von 300 Mark für Postafsistcnteii ist durchaus gerecht.
Den berechtigten Wünschen der Beamten mutz entsprochen
werden, denn ein zufriedener B e a m t c n st a n d ist not¬
wendig im Interesse der öffentliche » Ruhe und Ordnung .

Abg . Dr . Will- Schlettstadt (Elsässer) :
Den Arbeitern und Handwerkern, die in das Beamtciiver -

hältnis eiiirücken . muß die Zeit ihrer früheren Beschäftigung
auf die Dienstzeit angerccknet werden. Die Sonntagsruhe
wird den Beamten vielfach derart verkürzt , daß Verstim¬
mungen unausbleiblich sind . Wenn wir den Postbeamten ent -
gcgcnkommen und sie nicht schlechter stellen tvollen. als die
Eisenibahnbeamten, so müssen sie auch bei den Wahlen ihre
nationale Pflicht tun.

Abg . Bruhn ( Deutsche Reformpartei ) tritt gleich¬
falls für die Interessen der Unterbeamtenschaft ein .

Abg . Wendel (Soz .) :
Wie in England , sollte auch bei uns die Telephonnummer

als Telegrammadresse cingeführt werden. Die Beamten be¬
klagen sich über zuvicle Aussichtsbeamte. Wenn der Staats¬
sekretär alle sozialdemokratischen Wähler aus seinem Ressort
ausmcrzen wollte , so dürften recht erhebliche Lcistungsstörun -
gcn entstehen . (Große Heiterkeit.) In dem Kampf des Zen¬
trums gegen die po st lagernden Briefe zeigt sich der
Geist Roerens . (Heiterkeit. ) Nicht nur muckerisch ist der An¬
trag . da die Liebesbriefe mit Geldstrafen belegt tverden sollen,
er ist auch verkehrssemdlich .

Staatssekretär Kractkc :
Auch heute noch dulde ich keinen Sozialdemokra¬

ten in der Post- und Telegrnphenberwaltung . (Lachen bei
den Soz .) Daß dies notwendig ist . hat der Vorredner und der
Abgeordnete Zubeil in krassester Weise bewiesen. Beide haben
nichts getan, als die Beamten zum Streik aufgefordcrt . Ich
kenne die Beamten besser als Sie . Sie beleidigen die
Beamten , wenn Sie ihnen zumuten , ihren Eid zu brechen.
Tie neulich hier über die angeblich gebrochene Amtsverschwie-
genbcit vom Aba . Sachse gemachten Angaben treffen nicht zu .
Diesen Makel hätten die Sozialdemokraten hier öffentlich,
nachdem sich hcrausgestellt hat, daß der Vorwurf nicht zutrifft ,
von den Postbeamten nehmen müssen , solange Sie diesen
Vorwurf nicht zurücknchmcn , werden die Postbeamten über¬
zeugt sei» , daß Sie nicht ihre Freunde sind. (Beifall .)

Abg . Sachse (Soz .) :
Es ist richtig, daß ich gesagt habe , die Postbeamten dürfen

nicht aussagen . Es hat sich herausgestellt, daß das ein Fehler
loar, und daß es sich um Polizeibeamte handelt . Ich habe
keinen Wert darauf gelegt , diese Kleinigkeit besonders sestzu -
stellen . (Aha ! rechts . ) Es ist ein neuer Prozeß im Gange und
in dem Ivird nachzrwiesen , daß Bestechungsgcidrr von Zechen¬
verbanden an Postbeamte gezahlt wurden .

Staatssekretär Kractkc :
Das Urteil ist gefällt und lautet dahin , daß Indiskretionen

von Postbeamten nicht begangen wurden . (Hört ! bört ! . ) Et¬
was anderes kommt nicht in Betracht. Herr Sachse hätte seine
falsche Beschuldigung von sich aus zurückuehmen müssen.

(Mit zwei Landtagsbeilagcn -)

Abg. Oertel ( tons .) :
Der Staatssekretär findet uns und die große Mehrheit des

Hauses ans seiner Seite , wenn er Sozialdemokraten nicht in
seinem Amte duldet. Wir sind bereit, alle berechtigten Wünscheder Postbeamten zu erfüllen, smreit sie durchführbar und mit
dem Gcsamtinteressc vereinbar sind . Die Provinzpresse solltevor der übermäßigen großstädtische !, Konkurrenz geschütztwerden . Tie Bestellverhältniffe auf dem Lande sollten ver¬
bessert werden. Die Ausdehnung tes Ortsverkehrs ist wün¬
schenswert. Wie steht es mit der Frrnsprechgebührenordnunz ?
Wir wünschen für Soldaten Paketportofreiheit. Mit der Amts¬
leitung des Staatssekretärs sind wir voll einverstanden. Wir
hoffen, ihn noch lange im Amte zu sehen, bis der Wunsch des
Herrn Wendel erfüllt ist, und er im sozialdemokratischen Zu¬
kunftsstaat Staatssekretär a. D. sein wird. (.Heiterkeit und
Beifall .)

Staatssekretär Kractkc :
Die Bedürsnisfrage ist für die Landbestellung ausschlag¬

gebend. Die Fcrnsprechgebührenordnung kann nicht in Aus¬
sicht gestellt werden. Mit den Soldatensendungen ist vielfach
Unfug getrieben worden. Die jetzigen Portosätze sind sehr mä¬
ßig. Inländische Pretztelegramme zu verbilligen, geht nicht an .Ein großer Teil der Agenten wünscht die Versicherung nicht,da sie pekuniär dadurch belastet würde,: . Im übrigen stehe »
wir ihnen durchaus sympathisch gegenüber.

Abg. List (natl .) :
Den Angriff des Abg. Wendel auf meinen FraktionsfreundBeck muß ich mit Entschiedenheit zurückweisen . Die Unterbe-

amtcn werden überzeugt sein , daß ihre Interessen besser bei
ihm aufbewahrt sind , als bei den Sozialdemokraten, die hiernur stundenlange Reden halten können . — Redner geht sodann
aus die Wünsche einzelner Beamtcnkategorien ein und emp¬
fiehlt die Resolution auf Anrechnung der Dienstzeit als Arbei¬
ter oder Handwerker bei späterer Bcamtcntätigkeit. sowie ans
Erloeiterung des Erholungsurlaubs für Post - und Telcgra -
phenbeanite . Wenn das einheitliche Weltpostporto nicht erreich¬
bar ist, so sollte dcch mindestens im Verkehr mit den Nachbar-
ländern eine Portoermäßigung eintreten.

Staatssekretär Kractkc :
Der Wunsch , mit den Nachbarländer» ein billigeres Port »

zu haben, ist bekannt, und wir wollten dem auch Rechnung tra¬
gen . Es zeigen sich aber große Schwierigkeiten wegen der Kon¬
sequenzen bei dem Verkehr mit den anderen Ländern .

Abg. -Hubrich -Osier - Barnnn (fortschr . Vp .) :
Die Sparsamkeit in unserer Postvcrivaltung ist selbstver¬

ständlich zu begrüßen, doch darf sie nicht übertrieben oder am
verkehrten Fleck nngewendct werden . Die Vortrefflichkeit un¬
serer Postberwaltung wird vom Auslande williger anerkannt ,als vom Jnlandc . Die Sünden der Stephanschen Personal¬
politik machen sich noch heute im dritten und vierten Gliede
geltend , trotzdem die Personalordnung nun seit zwölf Jahren
beseitigt ist . Den Postbeamten fehlt es an einer ordentlichen
Vertretung , die ihre Wünsche zur Geltung bringt . Zu ihrem
Bedauern sind sie deshalb auf den Reichstag direkt angewiesen.
Eine bessere Besold,,,,gSordming ist dringend nötig. Ich bin
überzeugt , daß die Postuutcrbeamten es ablehnen, sich von
Herrn Zubeil vertreten zu lassen , wenn er ihnen zumutet , daß
sie ihren Eid nicht halten . (Bravo ! ) Niemand von den Post¬
beamten denkt an einen Streik oder an passive Resistenz . Den
guten Rat des Herrn Wendel lehne ich in ihrem Namen ab.
(Beifall links.)

Abg. v. EzarlinSki (Pole) :
Wir müssen unseren Antrag auf Streichung der Ostmarken-

zulage aufrechterhalten . Die Ansichten der Fortschrittlichen
Boltspartei haben sich in dieser Hinsicht seltsam geändert . Diese
Zulage fördert die Charakterlosigkeit und steht aus nach De-
nunziantentuin .

Präsident Dr . Kaempf ruft den Abg . v . Czarlinski
wegen der letzten Bemerkung zur Ordnung . Nach einer
lvciteren kurzen Bemerkung des Abg . Frhrn . v . Scheele
(Welfe) tvird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange -
nonunen . ES folgen persönliche Bemerkungen. Das
Gehalt des Staatssekretärs wird belvilligt . Darauf tvird
die Weiterberatuug auf Toiiuerstag 10 Uhr vertagt .
Außerdem Schiffahrts - und Handelsvertrag mit Bulga¬
rien , dritte Lesung des Notetats . Ein Antrag des Abg.
Frbrn . v . Ganip (Reichsp .) , den Bericht der verstärkten
Geschästsordnungskominissiou über Anerkennung der
Reich -Partei als Fraktion bereits auf die morgige Ta¬
gesordnung zu setzen , wird abgelehnt.

* * *

Berlin » 2S. Mürz . Die Gcschäftsorduungskommission
des Reichstages nahm gestern den Paragraphen 32 a in
folgender vom Zentrum vorgeschlagenen Form an : Wer¬
den Interpellationen in so großer Zahl eingereicht, daß
die ordnungsmäßige Erledigung der Geschäfte des
Reichstages verhindert wird, so kann der Reichstag bis
znr Beseitigung des Hindernisses die Verhandlungen
über die Interpellationen aus einen bestimmten wöchent¬
lichen Sitzungstag beschränken.

Berlin » 27 . März . Tie Wahlprilsm' gsrviiuiiissivn des'
Preußischen Abgeordnetenhauses erklärte die Wahl des
Abgeordneten Wohlsarth (narl . ) I I . Cassel für gültig .



Deutsches Weich .
Tie „Hohcnzollcrn" mit dem Kaiser cm Bord und das

Begleitschiff sind gestern mittag gegen sechs Uhr nach
herrlicher Fahrt beim schönsten Wetter vor Korfu einge-
troffeir. Tie Forts feuerten Salut . Tie „Hohen -
zollern" und der Kreuzer „Colberg" gingen im Hafen
vor Anker. Ter Kaiser blieb an Bord .

7 . Berlin , 26 . März . Dem Vernehmen nach gedenkt
der Reichskanzler sich uin die Osterzeit zum Kaiser nach
Korfu zu begeben . Der Kaiser hatte den Kanzler ein¬
geladen, dorthin zunr Vortrag zu kommen .

Der Großherzog von Hessen hat der „Tarmstädter
Zeitung " zufolge anläßlich der Feier des 75jährigen
Bestehens des evangelischen Predigerseminars zu Fried¬
berg dem Direktor des Seminars , Professor der Theo¬
logie und Pfarrer zu Friedbcrg Tr . Karl Eger , den
Charakter als Geheimer Kirchenrat erteilt und den
Professor der Theologie am Predigerseminar und Pfarrer
zu Friedberg , Dr . Jakob Schnell, das Ritterkreuz erster
Klasse des Verdienstordens Philipps des Großmütigen
verliehen . Ferner hat der Großherzog der „Darm¬
städter Zeitung " zufolge die Erteilung des Kommis¬
soriums als stellvertretender Bevollmächtigter zum Bun -
desrat an den Ministerialrat im Ministerium der Finan¬
zen und Vorsitzenden der Abteilung für Steuerwesen ,
Geh . Rat Tr . Becker, genehmigt.

Bei Beratung des Etats für Kiautschou in der Bud -
gelkvmmission des Reichstages erklärte Unterstaatssekre¬
tär des Auswärtigen Amtes Zimmermann über die
politischen Umwälzungen in China : Der Präsident
Juanschikai sei wohl ein Mann , der Vertrauen verdiene.
Allerdings habe auch er sich der Schwierigkeiten bei den
jüngsten Truppenmeutereien der Unruhen nicht ganz
gewachsen gezeigt. Es fehle an Geld . Die Regierung
werde der Lage Herr werde»: , falls sie schleunigst Geld
erhalte . Die von Juanschikai erstrebte 60 Millionen¬
anleihe habe er teilweise erlangen können . Die deutsche
Regierung verfolge in vollstein Einvernehmen mit den
übrigen Mächten das Prinzip der Nichteinmischung und
eventuell der Verständigung über gemeinsame Aktionen.
Deutschland werde gegen alle Versuche , China aufzu-
teilen , eintreten . Das Reich müsse als ganzes erhalten
und in wirtschaftlicher Beziehung die Politik der offenen
Tür garantiert werden . Die Unruhen sind noch keines¬
wegs beendet. Von vielen Seiten kominen Hilferufe .
Deshalb sei eine Vermehrung der Schutztruppcn uin 500
Mann (auf 2500 Mann ) dringend notwendig . In Pe¬
king und im Norden haben jetzt bereits stehen : England
102 Offiziere und 2728 Mann , Frankreich 46 Offiziere
und 1346 Mam », Japan 69 Offiziere und 1165 Mann .
Rußland 10 Offiziere und 467 Manu , außerdem in der
Nordlnandschurei große Truppenmassen , und Nord¬
amerika 32 Offiziere und 831 Mann . Dazu kommt eine
entsprechende Allzahl von Geschützen und Maschinen-
getvehre »». Ferner haben die Schutzmächte Chinas noch
Truppenkontingente in ihren Gebieten . — Die Erklä¬
rung wurde von der Kommission mit Befriedigung auf-
genonttnen. Die für die Vermehrung der Schlitztruppen
angeforderten 650 000 Mark wurden bewilligt . Dafür
stiuunten auch einige Sozialdemokraten . Ebenso wurde
der Etat als ganzes genehmigt.

Aus Keer und Marine .
Der Heeresetat 1918.

*& ■ Der dein Reichstag nunmehr vorliegende Heercs -

etat für 1912 gründet sich vorwiegend a»»f das Friedens -
prüsenzgesetz von 1911 und kommt in Ausführung des
8 3 dieses Gesetzes , wonach die Erhöhung der in dem < :
Gesetze festgelegten Friedenspräsenzstärke und die Ver-
teilung der Erhöhung auf die einzelnen Waffengattun¬
gen , ebenso wie die Zahl der Stellen für Offiziere usw.
für jedes Rechnungsjahr der Feststellung durch den
Reichshaushalt bedarf , zur Beratung . Was für 1912 an
Änderungen in Vorschlag gebracht wird , geht kaum über
den Rahmen des Gesetzes hinaus .

Rach der Begründuilg des vorjährigen Gesetzes hatte
sich die Erhöhung des Etats der Bataillone zweier In -
stnlterieregimenter als notwendig herausgestellt . Hier¬
von soll ein Regiment , das 171 . in Colmar , wie alle
Grcnzreginienter in» Westen , »ruiunehr a»n 1 . Oktober
den höhere»» Etat (22 Offiziere , 641 Mann statt 18 Offi¬
ziere, 671 Main ») bekommen , nachden» das Jnfanterie -
reginient Nr . 172 ihn bereits an » 1 . Oktober v . I . er¬
halten hat . Wie es bereits für 5 Maschinengewehrabtei-
luugen im Gesetz vorgesehen war , sollen zum 1 . Oktober
d . I . die Maschinengewehrabteilungen Nr . 6 in Sens -
bnrg und Nr . 9 in Colniar in Maschinengewehrkompag-
nien umgeioandelt u »»d als solche dein 151 . Infanterie¬
regiment in Sensburg und dem 172. in Neubreisach
angegliedcrt »verden. Die Maschinengewehrabteilung
Nr . 12, die dein Schützenregiment Nr . 108 zngeteilt War ,
ist bereits am 1 . Oktober v . I . aufgelöst worden .. Somit
bestehe »» vom 1 . Oktober ab noch 13 Maschinengewehr¬
abteilungen , die zur Verwenduiig bei Kavalleriedivisio-
nei » vorgcsehei » sind , von denen aber »»och weitere 2 im
Laufe der nächsten 4 Jahre eingehe »» sollen . Von den
bis 1916 zu errichtenden 10 Bespa,»n»u»gsabteilungen
der Fußartillerie solle»» zun » 1 . Oktober fünf ins Leben
treten , so daß die Armee dann in» ganzen 19 solcher
Abteilungen besitzt, die in erster Li»»ie dazu dienen, die
schwere Artillerie in» Kriege zu bilden.

Tie größte Veränderung ist beim Traii » in Anssicht
genommen : es sollen vorläufig sechs Komrnandeure
des Trains von den in Vorschlag gebrachte »» acht
zu dein Range von Regimentskommandeuren befördert
werde»», außerdem sollen ei »»e Traindepotinspektion und
zwei Traindepotdirektioncn errichtet iverden. Dafür »ol¬
len zwei Traindirektionen in Fortfall konunci ». Damit
werde»» die jetzt einen »vesentlichen Teil der Trainbatail¬
lone bildenden Traindepots voi» diesen getrennt , selbstän¬
dig gemacht und umnittelbar den Traindepotdirektionen
unterstellt . Eine Vermehrung des Pferdeetats ist bei der
Feldartillerie , den F »»nkenkoi»»pagnien der Telegraphe »»-
bataillone und den Trainbataillonen vorgesehen . Ei »»e
Vermehrung der Maiinschaften der Bezirkskommandos
war teilweise bereits an» 1 . Oktober v . I . ei»»getrete>».
Nunrnehr ist aber noch die Errichtuiig von zwei Bezirks¬
kommandos 6 u »»d 6 Berlin vorgesehei », bedingt durch
die rasche Zunahme der kontrollpflichtigen Maniischasten
in Berlin und des in Kontrolle der Landwchrinspcktion
Berlin steheiidei » Kreises Teltow .

Bezeichnend ist , daß in der Begründuilg des Fricdens -
präsenzstärkegesetzes bon» 27 . März 1911 wohl von den
Fortschritten auf dein Gebiete der Funkeirtelegraphic,
des Kraftfahrwesens und der Lenkluftschifstchrt die Rede
ist , daß man aber der Entwickelung des Flugwesens noch
keine große Bedeutung beilegte, während die inzwischen
gesanimelten Erfahrungen zu einer angeniessenen Berück¬
sichtigung auch dieser fünften Waffe geführt haben.

Auslandsübersicht .
'

Ron », 28 . März. In der Dcputiertenkammer erklärte der
Justizminister , daß das jüngste Motu proprio des Papstes , das
Laien zu verbieten sucht , Angehörige des Priesterstandes vor
die gewöhnliche »» Gerichtshöfe zu ziehen, für Italien nicht i»n
geringsten Geltung haben kö»»nc, das als Grundlage seines
Rechts Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetz aufstellc .

Paris , 28 . März. Nach einer anscheinend offiziöse» Meldung
beabsichtigt die französische Regierung die Verhandlungen mit
Spanien erst nach Unterzeichnung des Protektoratsvertrages
durch den Sultan Mulah . Hafid wiedcraufzunehrnen . Die dies¬
bezüglichen Besprechungen zwischen de»» Sultan und dem Ge¬
sandten Rcgnault werden heute in Fez beginnen Wie aus
Madrid geineldet wird , ist die Meldung , das; , der englische Bot¬
schafter Bunsen einen Vermittelungsvorschlag betr . der von
Frankreich geforderten Gebietsentschüdtgung im Oergagebiet
gemacht habe, unbegründet .

London , 28 . März. Das Oberhaus hat die Mindcstlohnbill
in zweiter Lesung angenommc»»: Tie Verhandlungen wurden
auf heute vertagt .

Grossberzogturn Waden.
Karlsruhe , 28 . März .

Gestern abend nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Dr . von Nico¬
lai entgegen.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . Scyb .

Um 10 Uhr wohnten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großhcrzogin mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise der Konfirmation der Ka¬
detten im Kadeltenhause an . Um 12 Uhr empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog Seine Durchlaucht den
Erbprinzen zu Fürstenberg , welcher zum Leutnant im
Regiment der Gardes dti Corps ernannt ist , zur Mel»
düng.

Nachmittags und abends folgten die Vorträge der Ge¬
heimeräte D . Helbing und Dr . Freiherr von Babo.

* * Aus Anlaß der durch die halbamtlichen Vcrlantba -
rungen in der Presse bekannt gewordenen Tatsoche , daß
der Bundesrat beabsichtige , dem Reichstag zur teilivcisen
Deckung der Kosten der Wehrvorlugen die Beseitigung
des Branntweinkontingents vorznschlagen , habe »» in un-
serin Laiidtage die Zentrunispartei und die fortschrittliche
Volkspartei durch Einbringung je einer Interpellation ,
die nationalliberale Partei durch Einbringung eines An¬
trags ihre Meinuiig dahin kundgegeben , daß durch die
Beseitigung des Kontingents eine Gefährdung der Exi¬
stenz der kleinen »u»d »»»ittleren Breni,ereiei » unseres
Landes unter keinen Umständen eintreten dürfe.

Die Interpellation der Zentrumspartei lautet :
Die Brauntweinsteuer , insbesondere die sog. Lie¬

besgabe betr . Die Unterzeichnete»» richten an die
Großh . Regierrrng folgende Anfrage : Ist es richtig,
daß seitens des Bundesrats die Ei »»brii»gung eines
Gesetzentwurfs, betreffe»»d die Abschaffung der diffe¬
rentiellen steuerlichen Behandlung des kontingentier¬
ten und des nichtkontingentiertei » Branntweins , der
sogenan»»ten Liebesgabe, beabsichtigt ist?

Bejahendenfalls : Welche Stellung nimint die Gr .
Regierung gegenüber diesen » Gesetzesvorschlag ein ?
Was gedenkt sie zu tun oder was hat sie getan , um
die den kleinen und mittleren Brennereien unseres
Landes durch eine solche gesetzgeberische Maßnahme
drohende Schädiguirg sernzuhalten ?

Der Antrag der Nationalliberalen hat solge »»dei » Wort¬
laut :

Die Bra »»i»t»veinsteuer betreffend. Die Unterzeich¬
neten stelle »» den Antrag ,

'daß die Großh . Regierung
bei der bevorstehenden Abänderung des Branntwein -
ste»»ergesetzes mit allem Nachdruck beim Bundesrat
dafür eintreten »volle , daß die bisherigen Vergünsti¬

gungen der badischen sstvergbrenner, welche aus Obst
und Weinrückständen die sog . Oualitätsbrannlweine
berstellen , erbalten bleiben und daß der Satz von
84 Pf .- pro Liter Alkohol unter keinen Umständen
erhöht werde.

Die Interpellation der fortschrittlichen Volkspartei
stellt, solveit sie sich ans das Branntiveinkontingenk be¬
zieht , folgende Frage :

was gedenkt sie zu tun , um bei der geplanten Auf¬
hebung der sogenannten Liebesgabe die Interessen
der kleinen und mittleren Brenner zu »vcrhrei»?

Da der Landtag nicl't inehr in der Lage ist , vor den
Osterfelien die Bea»»t>vortung dieser Jnterpellationei »
e !»tgegei »zunehnien, es aber mit Rücksicht ans die in den
Kreisen der badischen Brenner bestehende große Beun¬
ruhigung angezeigt erscheint , schon bald die gewünschte
Aufklärung zu geben , so sei über den Gegenstand der ge -
nannten Interpellationen und der Anfrage folgendes be -
inerkt :

Die Stellung der badische»» Regierung zu dem in der
sog. Bronnttveinliebesgabe für die süddeutschen Brenner
liegenden Schutz ergibt sich klar und deutlich aus den
Ausführungen , die Finanzminister Dr . Rheinboldt in der
Sitzung der Zweiten Kammer von » 1 : Februar d . I . ge¬
macht hat . Er hat am Schlüsse dteser Ausführungen ge¬
sagt , daß die badische Regierung aus den von ihin dar¬
gelegten Gründen stets für die Brannttveinkontingentie -
rung mit Nachdri »ck'eingetreteii sei , weil sie in dieser Kon-
tii »gentierung 'ein Entgelt für die Ausgabe unseres
Bremntweinsteuer-Reservatrechts erblicken müsse und »veil
sie der Meinung sei , daß mir nur dadurch "dem Lande un¬
sere Brennerciindustne erchalten können . Er hat an einer
anderen Stelle seiner Rede »veiter erklärt , daß die Stel¬
lung der badischen Regierirng in dieser Frage stets die
gleiche bleiben nlüsse , wen »» die Regierung das Interesse
des Landes richtig wahrnehinei» wolle .

Damit wollte der Finanzn »inister selbstverständlich nickst
sagen , daß die badische Regierung die unveränderte Er¬
haltung der Branntweiiikontingeirtierung in ihrer heu¬
tigen Gestaltung und Ausdehnung für unbedingt not¬
wendig hält , sondern er »sollte lediglich zum Ausdruck
bringen , daß der derzeitige Zustand nur soweit, als darin .
ein Schutz der unter schwierigen Verhältnissen arbeiten¬
den badischen Brennereien gegenüber der übermächtigen
Konkurrenz der unter günstigeren Bedingungen produ¬
zierenden norddeutschen Brennereien enthalten ist , zur
Sicherung der Existenz unserer Brennereien , insbesondere
der mittleren und kleinere»», unter allen Uiuständen auf¬
recht erhalten werden muß .

Die badische Regierung ist daher ohne Änderung dieses
zweifellos berechtigten Standpunktes in der Lage , einer
Beseitigung des Kontingents unter der Bedingung ihre
Zustimmung zu geben , daß der bezeichnet Schutz in einer
völlig ausreichenden und auch seine dauernde Erhaltung
hinreichend sicherirden Weise uns belassen wird .

In dieser Richtung »verden die Bemühungen der badi¬
schen Regierung bei der beabsichtigten Neugestaltung der
Verhältnisse im Brennereigewerbe sich bewege» . Dabei
ivird die Regierung vor allem auch darauf hinzuwirken
suchen, daß die Bedingungen für das in unserem Lande
seit urdenklichen Zeitei» eingebürgerte und durch seine
Produkte (Schwarzwälder Kirschivasser ) rühmlichst be-
kannte Brennereikleingewerbe möglichst erträglich gestal¬
tet werden, damit dieses Gewerbe nicht den » Rnii » verfällt .
Es darf gehofft »verden, daß unsere Forderungen , die , ab¬
gesehen von de»» wirtschaftlichen Verhältnisse »», sich teils
auf noch bestehendes Reservatrecht, teils ans aus
unser»»» früheren Reservatrecht hervorgehende Billig¬
keitsgründe stützen, Entgegenkominen finden iverden, zu-
»nal ihre finanzielle Bedeutung ganz gering »st und die
für den großen nationalen Z»veck, dessen Ver»virklichung
uns allen an» Herzen liegt , auszubringenden Mittel da-
durch » idjt geschmälert werden.

* Imigdeutschlandbund Baden .
In Aittvesenheit Seiner Großh . Hoheit des Prinzen

Max von Baden hielt der im Februar d . I . begründete
Jnngdcntschlandbund Baden unter Vorsitz des General -
leritnants z . T . Jaegerschmid am 27 . März seine 1 .
Haiiptvorstandssitziing ab, in der eine Reihe »vichtiger
und für die Entwicklung des Bundes bedeutungsvoller
Fragen besprochen bez »v . erledigt »onrden . Erfreulicher-
»veise herrscht rührige Tätigkeit und »vird den Be-
strebungen des Bundes in allen Teilen des Landes
wärmstes Interesse entgegengebracht. Tätige , fördernde .
Mitglieder und Stifter traten in großer Zahl den» Bunde
bei . Nach Einsichtnahme ihrer Satzungen sind bereits
geschlossene Vereine , die sich denselben Ausgaben »vie der
Bund , oder einzelnen Teilen dieser Aufgaben widmen,
ailfgei»om »nen lvorden ; größere Sport - und andere Ver -
eii »igi »ngen haben ihren Eintritt zum Bunde angekün¬
digt und Neuorganisationen stehe »» im Begriff , sich M
bilden. T »»rnvereine cinschließlick> Lchrertnnwereinc .' .
die zum Teil schon beigetreten sind bezw . noch beizutreten
beabsichtige »» und ihre Unterstützung zur Förderung bet
gemeinsamen nationalen Aufgaben sreundiichst zngesaut
habe »», sind den» Bunde »villkommen.

Ter erste diesjährige Lchrknrs für Nuvgcflüftclzncht »and
in der Geflügelzuchtanstalt Kappelrodcck vom 20 . bis 22 . A»ar„
durch Herrn Obcrlecctnnnt Zörnsch im Auftrag der Landirirv
schaftskammer statt . Es nahmen g Kursiften teil . Der Ume : -

richt lehnte sich an den Lehrplan der Landwirtschaftskamine! .

Wcrthciln , 27 . März . Fünf Herren machteic an» -- onntag
vorinittag in Frankfurt a . M . zur Erforschung des Rad»»»»»»-



pcit in höheren Luftschichten mit einem Freiballon eine
Ausfahrt . Kaum waren die Herren in die Gondel cing . itie -
gen , als durch einen' Sturmwind eines der Hal ' ctaue zerriß .
Der Ballon wurde nun in rasender Geschwindigkeit über die
Tücher von Griesheim geschleift und schleuderte die In¬
sassen mehrere Male gegen Schornsteine , wcdnrch vier von
ihnen Verstauchungen und Quetschungen erlitten . Über
Griesheim kam der Ballon in einen Wirbelwind , Ivclchcr den
Ballon im Zeitraum von sieden Minuten in eine Höhe von
2400 Meter riß , wo seine Insassen eine Zeit lang einem hef¬
tigen Schnecstm. ni prcisgegebcn Ivaren . Rach einer Fahrt von
60 Minuten landeten die Herren , welchen man die übersten
dene Lebensgefahr ansehen konnte , barhäuptig und zcrschun -
den , aber glatt bei der Zivicselsmühlc bei Haslach, von wo sie
laut „ Werth . Ztg .

"
sich hierher bringen ließen . Ter Ballon

blieb unbeschädigt, während die ruitgeführten wertvollen In¬
strumente verloren gegangen oder zertrümmert Ivordcn waren .

Schwetzingen , 28 . März . Am Schntte - Lanz - Lnftschiff wurde
in den letzten Wochen eifrig gearbeitet . Die Ballonetts sind be¬
reits mit Gas gefüllt und die Hülle ist wieder um den Schiffs¬
körper gelegt worden. Zur Füllung der Ballonetts tvurdcn
4000 Flaschen Gas verwendet. Die nächsten Probefahrten
dürften in ein oder zivei Wochen nach Ostern stattfinden .

Baden, 27 . März . Die Deutsche Lusrschisfahrts - Aktiengcsell -
schaft macht die Mitteilung , daß das Luftschiff „Schwaben"
am Osterfeste seinen regelmäßigen Fahrtcnbetricb wieder auf -
nimint . In der Woche vor dem Feste finden Wcrkstattfahrtcn
statt.

Bad. Rheinfcldcn, 27 . März . Ter Bürgeiausschusr
genehmigte in seiner letzten Sitzung den Geineindevor-
anschlag für 1912 , der eine Ilmlage von 21 Pf . gegenüber
20 Pf . ini Vorjahre vorsieht.

Radolfzell, 28 . März . In einer Grmeiiidcratssitznng
wurde bei Beratung des Voranschlags für 1912 eine Er¬
höhung des Nmlagefutzcs von 30 auf 35 Pf . vorge¬
schlagen.

Aus Baden, 28 . März . In Weingarten wurden bei
der Bnrgerausschußwahl in der 3 . Wählerklasse gewählt
10 Sozialdemokraten , 6 Vertreter der gemeinsam vor-
gehendeir Konservativen, Nationalliberalen und Zen¬
trum , sowie 4 Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei .
— Bei der Bürgerausschutzwahl der 3 . Klasse auf 6
Jahre in Nrulußheim bei Schwetzingen erhielten Sitze
die Rathauspartci 4, die Fortschrittler 4 und die Sozial¬
demokraten 2 . — In der Gemeinde Breiten erhielten bei
der Wahl in den Bürgerausschuß für die 3 . Klasse Sitze :
die Nationalliberalen und Fortschrittler 6, die Sozialde¬
mokraten 6 und die Bürgervereinler (Zentrum , Konser¬
vative und Banernbündler ) 12 . — Nach Erledigung der
Wahlen in Friedrichsfeld setzt sich der dortige Bürger -
ansschuß znsaiiunen aus 27 Nationalliberalen , 18 Zen¬
trum und 15 Sozialdemokraten .

Aus der Residenz.
St. Der Bürgern,,sschutz trat am Mittwoch nachmittag in

die Beratung des Boranschlags für das Jahr 1912 ein . Bor
Eröffnung der Generaldebatte wurden zwei Vorlagen über
„Festsetzung des über die Ruhegehaltsberechtigung und Hinter¬
bliebenenversorgung städtischer Beamten maßgebenden Dienst¬
einkommens und die Anstellung städtischer Beamten mit dem
Recht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung " und
über die „ Aufrcchterhaltuug von Restkrediten und Genehmi¬
gung von Kreditüberschrcituugen " beraten und einstimmig
angenommen. — Der Oberbürgermeister eröffnest sodann die
Vorauschlagsbcratung mit einer längeren Rede , in welcher er
sich zunächst über die Finanzlage der Stadt äußerte und darin
un'tcr anderem ausführte : Ich freue mich , meine Meinung
über den vorliegenden Voranschlag dahin aussprechen zu kön¬
nen , daß ich ihn für durchaus befriedigend halte , nicht nur
deshalb , iveil er ohne Nmlageerhöhung abschlietzt , sondern
ganz bcsüildcrs deshalb, weil es gelungen ist , das wirtschaft¬
liche und finanzielle Programm des städtischen Haushalts in
dollem Umfange zu erfüllen , ohne die Umlage aufs neue
steigern zu müssen . Ich hoffe , daß Sie mich nicht der Schön¬
färberei bezichtigen , wenn ich diese Anschauung ebenso rück¬
haltlos aussprcche , wie ich in anderen Jahren auf die Mängel
und Schwächen der damaligen Voranschläge hingewicscn habe,
was mir freilich den Vorwurf der Schwarzmalerei eingetragen
hat , obgleich ich damals wie heute nur offen und ehrlich meine
Auffassung bekannt gegeben habe. Wenn Sic nun berücksich-
tigcil , daß der llngedecktc, also durch Umlage ailfzubringende
Aufwand seit 1906 von 1 780 000 M . auf 4 395 217 M . , also
auf das zweieinhalbfache, gestiegen ist , so werden Sie mir doch
wohl recht geben müssen , wenn ich cs für meine Pflicht hielt ,
immer wieder zur Vorsicht und zur Sparsamkeit zu mahnen ,
ohne dabei das Notwendige und Nützliche , das wir mit den
gegebenen Mitteln zu erreichen vermögen , zu vernachlässigen.
Und ich möchte gleich hinzu fügen, daß ich diese Mahnung auch
heute noch aufrecht erhalten muß , einmal angesichts der ganz
besonders großen und zahlreichen Ausgaben , die uns die
nächste Zeit im Zusammenhang mit der Bahuhosverlcgung
und dem näher rückenden Stadtjubeljahr 1915 aufcrlegt , dann
aber auch weil ich die günstigere Gestaltung unserer Finanz¬
lage zum Teil wenigstens eben auf die von uns in den letzten
Jahren geübte vorsichtige und sparsame Wirtschaft glaube
zurückführen zu dürfen , während sie zum großen Teil freilich
auf die erfreuliche Besserung des allgemeinen Wirtschafts¬
lebens , auf die ich schon im vorigen Jahr Hinweisen tonnte ,
beruht. Der Voranschlag enthält zwar , wie in dem Bcglcit -
bceicht erwähnt , keinen Posten für die großen

"
Ausgaben , die

wir in diesem
'Jahre noch werden machen müsscit für die

Aufbesserung der Löhne der städtischen Arbeiter und der
Beamten aus Anlaß der anhaltenden und wie cs scheint
ueu '.rdiugs sich noch verschärfenden Teuerung der Lebens - und
seimigen notwendigen Gebrauchsmittel . Es war leider noch
nicht möglich, vor Aufstellung des Voranschlags die Entwürfe
für d . e Änderung des Lohn - und Gehaitstarifs so weit zu
fördern , daß heute schon annähernd die Summe bezeichnet
werden tau » , die dafür im lausenden Wirtschaftsjahr auf -
gcwcudct werd . u muß . So viel scheint mir aber fcstzustebcn,
naß die Aufbesserung mit Rückwirkung auf st Januar 1912
gewährt werden >nuß . Da wir zurzeit über 1100 Arbeiter und
über 800 Beamte beschäftigen , so erfordert schon eine Auf¬
besserung von durchschnittlich nur 60 M . auf den Kopf die
s- umme von jährlich weit über 100 000 M . Meines Erachtens
stt cS möglich , diesen Betrag der Wirtschaft des laufenden
Wahres zu entnehmen, ohne den Wirtschaftsübcrschutz so zubrr .irn , daß , iwa im nächsten Jahre eine beträchtliche llmlage -
sstohung^ st .durch zu befürchten wäre . Denn der Voranschlag
m , wie Sie sich

'
überzeugt haben werden , namentlich bei den

wrrtschasllichcn Unternehmungen so vorsichtig ausgestellt , daß,
wknn nicht unvorhergesehene Ereignisse cintreten , wiederum

mir erheblich -m Überschüssen wird gerechnet werden können.
In d . n gedruckten B . merknngen zum Voranschlag sind die
hauptsächlichsten Momente für

'
desien Bcurtcilnng bereits ycr-

vorgchobcn: Es ist dort die Echtärnug geg Ben kür die erfreu¬
liche Steigerung des Wirtsch ? rr '-i'. bcrschr. scs vom Vorjahr , der
uns um 16 ' , 000 M. mehr Dcckungsmittel liefert als das Jahr
1910 für 1911 geliefert balle . Daran find alle Einzclkanen
mit zum Teil sehr b . lrächtlichcn M'ebrabli . rerungen und
Minderznschüsscn beteiligt. Mci r abliefcrtcn : Gaswerk 90 000
M -, Wasserwerk 70 000 M . , Elektrizitätswerk 277 000 M . Tie
Straßenbahn hat weniger Zuschuß gebraucht als vorgesehen
war : 174 000 M ., der ' Rliciuhascu 90 000 M ., das Vicrordtbad
20 000 M . , die Schulen 60 000 M. , das Krankenhaus 27 000 M .
Dieses irfreuliche Ergebnis ist der sorgsamen und sparsamen
Wirtschaftsführung in den verschiedenen Ämtern und Bureaus
wesentlich mit zu verdanken, d. nen dafür die Anerkennung
der Bürgerschaft gebührt . — Oberbürgermeister Sicgrist ging
sodann in seinen weiteren Ausführungen auf die Schulden¬
tilgung ein und kam dann auf die wichtigen Aufgaben zu
sprechen , die der Stadt in Verbindung mit der Bahnhosver -
jcgung bcvorstehcu . Was die Neuordnung und de» Ausbau
unserer Lokal - und Vororlverkehrsverhältuisse betrifft , so wer¬
den Ivir uns mit dem Ausbau der Straßenbahnlinien nach
dem Hauptbahnhof , so viel Geld sie auch kosten , keineswegs
begnügen können . Wir werden für eine weitere West - Ost-
Berbindnng sorgen müssen . Wir werden endlich auf die Ein¬
richtung eines häufigeren LokalvcrkehrS KarlSrnfte -Rüppurr -
Ettlingcn mit durchgehenden Wagen durch die Stadt Karls¬
ruhe und aus die Ergänzung des Vorortbahnnctzcs insbeson¬
dere in der Richtung Neurcut -Eggenstein-Rußheim bedacht
sein müssen . Hier stoßen wir aber auf das zweite Hindernis
für eine systematische Ausgestaltung unseres Verkehrsnetzes,
und das besteht darin , daß wir neben der städtischen Straßen¬
bahn zwei Privatgesellschaften haben, die ihre Bahnen ohne
jede Rücksicht und ohne jede Beziehung zur städtischen Stra¬
ßenbahn betreiben. Meines Erachtens muß nun das Bestreben
der Stadt dahin gehen , die drei Bahnen zu einem einheit¬
lichen Unternehmen mit einheitlichem Betrieb , Tarif , Fahr¬
plan unter gemeinsamer Verwaltung zu vereinigen . In einer
Ihnen demnächst zugchenden Denkschrift habe ich dieses
schwierige und wichtige Problem eingehend erläutert , ins¬
besondere die Vorteile , die es bei Erfüllung gewisser von der
Stadt , insbesondere im sozialen Interesse zu stellenden
Bedingungen bieten würde. Der Vorsitzende beleuchtete
sodann die Frage der Bebauung des frei werdenden Bahn -
hofSgeländes und betonte : Nun wollen wir zur Tat schreiten,
damit die Stadt nicht im Arbeitsschurz vom Jahre 1915 über¬
rascht wird , wo sie im Festkleid prangen sollte. Dadurch ist
selbstverständlich nicht ausgeschlossen , daß wir die Vorschläge
des Professors Moser und die von künstlerischer Seite daran
geübte Kritik einer ernstlichen sachlichen Prüfung unterziehen ,
vorausgesetzt, daß auch die Kritik sich in sachlicher , in Neben¬
absichten nicht befangener Weise geltend macht , was ich im
Interesse unserer Stadt hoffen und wünschen möchte . Im
übrigen ist das Festplatzproblem nicht die einzige , durch die
Bahnhofräumung aufgcrollte Stadterweiterungsfragc . Die
Beseitigung der Schienenglcise vom alten Bahnhof durch die
ganze Stadt hindurch bis nach Mühlburg erfordert die Lösung
noch einer ganzen Reihe derartiger Fragen . Der Oberbürger¬
meister schloß sodann seine mit Beifall ausgcnommenen Aus¬
führungen mit dein Wunsche , daß die Beratungen einen anre¬
genden und befriedigenden Verlauf nehmen und zu einem
möglichst einhelligen Endergebnis führen möchten. — Die
Voranschlägsberatungen dürften vor Samstag nicht zu Ende
geführt werden.

Werteste Wachrrchten rrnö Tekegvarnrne .
Korfu , 28 . März . Zur gestrigen Abendtafel an Bord

der „Hohenzollern" waren unter anderem gelanden : der
deutsche Gesandte in Athen, sowie Konsul Sprenglin . Der
Kaiser, Prinz August Wilhelm und die Prinzessinnen
August Wilhelm und Viktoria Luise sowie das Ge¬
folge sind heilte vormittag von Bord der „Hohen-
zollern" gegangen und haben sich zunächst nach dem Mu¬
seum begeben , wo sie unter Führung von Professor Dörp -
feld die dort aufgestellten Altertumsfunde besichtigten .
Vom Museum aus begaben sich der .Kaiser und die ande¬
ren Herrschaften in Automobilen nach dem Schloß Achil -
leion, wo Wohnung genommen wurde.

Berlin , 28 . März . Ter Reichstag hat heute bei der 2.
Lesung des Postetats die Gewährung der Ostmarkcnzu -
lagen an die Reichsbeamten mit 183 gegen 122 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.

Paris , 28 . März . Wie aus London gemeldet wird ,
dürste der Prinz von Wales , der am nächsten Montag zu
einem viermonatigen Aufenthalt nach Paris kommt, als
Gast des Marquis de Breteuil hier weilen , der mit denk
verstorbenen König Eduard lange Jahre eng befreundet
war .

Konstantinopcl, 28 . März . Tie Meldung eines italie¬
nischen Blattes , daß die italienische Flotte die Einfahrt in
die Dardanellen erzwungen und vier türkische Kriegs¬
schiffe in den Grund gebohrt habe , ist völlig erfunden .

Wevsctzieöerres.
Aurich , 27 . März . Der Schutzmann Glaus ? aus Wilhelms¬

haven wurde wegen zweier im Herbst vorigen Jahres aus¬
geführten Einbruchsdicbstähle, die bei der Verhandlung aru
9 . März noch nicht spruchreif waren , verurteilt zu einer
Zusatzstrafe von einem Jahre Zuchthaus, so daß er im ganzen
7 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat.

Osterode (Harzt , 28. März . Hauptmann Rcctsch iJnfantcric -
rcgiment Nr . 18 ) ist beute von einem Soidaicu von einem
Kascrncnfcnstcr aus crschoffen worden. Ter Täter erschoß sich
darauf selbst.

Frankfurt a . M., 28. März . Als das Luftschiff „Viktoria
Luise" gestern nachmittag mit 11 Passagieren an Bord von
Winkel, wohin es gefahren war , nach Frankfurt zurückkehren
wollte , geriet cs in einen Gemittcrsturm . Es war gezwungen ,
auf der Höhe von Flörsheim zu kreuzen und etwa drcivicrtel
Stunden zu warten , bis das Gewitter vorüverzog .

Wien, 26. März . Eine aus 11 Personen bestehende ^Gesell¬
schaft von Skisahrcrn unter Führung des Wiener Bezirks -
richtcrs Hacker lvnrde in der Nähe von Hochschncebcrg bei
Wien von einer Lawine erfasst und verschüttet. Im Laufe des
Nachmittags wurden sechs aufgcfundcne Leichen der verun¬
glückten Stifahrcr nach Sckncebergdörfel verbracht und weitere
vier Tote konnten gevorgen werden. Eine Dame wurde lebend
ausgcfundcn.

Gra - , 27 . März . Eine Wiener Skigcsellschast , bestehend aus
drei Herren und einer Dqme. die in das Hochsckwabgebict ge¬
gangen war . wird vermißt . Eine Rettungsexpedition ist aus -
geschickt werden.

P schn .ear , 27. März . Seit gestern wütet in der Stadt
cnie Fruerrbrunst , der ungefähr dreihundert Häuser zum
Opfer ge teilen sind. Durch Nicderrcißcn von Häusern ist eine
Jsolicrzone gegen das Feuer geschaffen worden. Biele Leuic
sind nur ihr Hatz und Gut gekonimcn . Menschenleben sind
jedoch bis jetzt

'
nicht zu beklagen .

Zürich , 27 März . Zwei Schweizer Skiläufer , die über den
rscptimcrpaß m das Engadin wollten , wurden von Schnee-
stürnicn überrascht. Dem einen gelang cs . abzustcigen und
Hilte zu holen. Der andere , der vor Erschöpfung zurückge¬blieben war , war aber bereits erfroren .

Paris , 27 . Marz . In Dünkirchen wurden gestern abend
4 Leute a,'gehalten , die eine gewisse Ähnlichkeit mit den Anto -
rnebilbantntcn hatten . Es stellte sich jedoch heraus , daß cs vier
bekannte Flieger waren , die in Dünkirchen eine Fliegerschule
crrrchtcn wollen. Jii ^ Mcry (Departement Oise ) wurde gesternabend der Pariser Schnellzug von der Gendarmerie und einer
bewaffneten Volksmenge umringt , die „ Schlagt ihn tot ! " rief .
In dem Zuge befanden sich drei Automobilisten, die in Val -
mondois ihren Wagen verlassen und den Zuq bestiegen hatten ,was zu dem Gerüchte Anlaß gab , daß sie die Automobilban -
d ' tcn feiern Die Reisenden wiesen jedoch nach , daß sie friedliche
Kaufleute seien. In Eourbevois bei Paris wurde der Karabiner
gefunden , mit dem einer der Banditen nach der Bluttat von
Chantilly die Verfolger abgewehrt batte . Die Nachforschungen
ergaben , daß der Karabiner aus einem am 24 . Dezember v . I .bei einem Waffenschmied in der Rue Lafayettc verübten Ein¬
bruchsdiebstahl herrührt , als dessen Urheber vor einiger Zeitein Anarchist namens Kibaltschitsch und die verantwortlicheRedakteurin an der Zeitung „ Anarchie "

, Frau Maitrejcan ,verhaftet wurden.

Janrikiennnchrichterr.
Geburten . Ein Knabe. V . : Theodor Fritz. Bäckermeister. —

Ein Mädchen. V . : Franz Käser, Revisor. — V . : Otto Boschert.
Kaufmann .

Eheaufgebotc. Emil Wirz von Reinach , Diplomingenieur in
Nürnberg , mit Elsa Schmitt von hier. — Karl Hort von God¬
ramstein , Hutmacher in Ladenburg. mit Frida Rothsritz von
hwr . — Lud. Hörnel von Eckartsweier, -Taglöhncr hier , mit
Berta Rothfnß von Herrenalb . — Anton Dezenter von Bauer¬
bach , Schreiner hier, mit Rosina Müller von Plittersdorf . —
Maximitian Maier von hier , Maler hier , mit Johanna Mas -
sino von Reichcnbnch . — Aug. Kop von Stein , Mechaniker hier ,mit Lina Renschler von Weingarten . — Gustav Godel von
Zaisersweiher , Hausdiener hier, mit Katharina Riklaus von
hier . — Jos . Höllerbach von Osfcnburg, Amtsrichter und Mini¬
ster' alsekretär hier, mit Berta Binz von hier. — Fricdr . Müller
von hier . Monteur hier, mit Luise Sihn von hier . — Lud.
Matzet von Hagenbach , Schutzmann hier , mit Luise Merk von
Pfortz . ■— Joh . Klingele von Grnnern , Bremser hier, mit Ma¬
ria Karrer von Döttingen.

Todesfälle . Patilinc , V . : Joseph Eckert, Bahnarbeiter . —
Martha , V. : Fricdr . Wilh. Butz, Betriebsassistent. — Max Ga¬
stei , Major a . D ., Witwer . — Luise Schweitzer , Witwe . —
Artur , V . : Joseph May , Maschinist .

Hvoßherzogttches KofLHeatev .
Im Hosthrater in Karlsruhe .

Freitag , 29 . März . Abt . C. 49 Ab.-Vorst . „Der Ring deS
Nibelungen" , Bühnenfestspiel von Richard Wagner. Zweiter
Tag : „Siegfried "

, in 3 Akten . Anfang 6 Uhr, Ende gegen
1411 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbnrcans für Meteorologie und Hydh
vom 28 . März 1912.

Unter Zunahme an Tiefe ist die gestern über dem norwegi¬
schen Meer erschienene Depression ostwärts bis Finnland wei¬
ter gezogen . Ein nach dem Süden gerichteter Ausläufer , der
sich inzwischen auch ostwärts verlagert hat , verursacht im Bin¬
nenland Trübung und stellenweise leichte Regenfälle . Die
Worgcntempcraturcn sind im Norden etwas gesunken , iin Sü¬
den wenig verändert . Der hohe Druck, der seinen Kern auf
den Südwcstcn verlegt hat , erstreckt sich von da aus weit in
da Binnenland herein, doch wird er kaum zur Herrschaft kom¬
men , da bei Island bereits eine neue , ziemlich tiefe Depres¬
sion erschienen ist , die wahrscheinlich wie ihre Vorgängerin ost-
wäris ziehen und uns beeinflussen wird. Es steht deshalb be¬
wölktes und mildes Wetter mit stellenweise " leichten Regcn -
fällen in Aussicht .

Wcttcrnachrich ' en aus dem Süden
vom 28 . März, früh :

Luganohalbbcdeckt 11 Grad , Biarritz bedeckt 10 Grad , Triest
wolkig 12 Grad , Florenz bedeckt 11 Grad , Rom wolkenlos 9
Grad , Cagliari wolkenlos 11 Grad.
Witteriingsbeobachtnngen der Mctcorolog. Station Karlsruhe .

März Barom Tbcrm .
in e

Absol.
Feucht.

Fcuchtiq-
keit in Wind Himmel

in nrm Pro ;.

27 . Nachts 9^ 1t . 753 .2 16 -4 8.3 60 WSW bedeckt
28 . Mrgs . 7 20 11. 754 .4 10 .5 5 .8 62 SW
28 . Mittgs . 2 2° U. 753 .5 14.3 6 .6 54 " "

Höchste Temperatur am 27 . März : 20 .4 : niedrig
darauffolgenden Nacht : 0 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 28 . März ,

te in der

7 56 früh :
0 .0 mm.

Masserllnnd des Rheins am 28. März , früh : Schuster -
infel 1 .71 in , gefallen 10cm ; Kehl 2 .65 in , gefallen 10
cm : Maxau 4.33 m , gefallen 4 cm ; M annhei m 3 .73
na , gestiegen 4 cm .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
>8 . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Mütter gebt Kindern
in der Entwicklung von Zeit zu Zeit B I O S O IW.
Erhält ! , in Apotheken , Drogerien usw . das Paket ca. */, Kilo 3 M.

— Pädagogium Schmidt u. Wiehl ,
KaTeisPhon

h*
92

B-
Yorbereitung auf alle Klassen höherer Schulen ,
zum Abiturium , Einjähr .- und Fähnrich - Examen

■■■ —- Prospekt frei. «— — ■



Extra feines

Aö8h. AOrsMm für Musik. Wsruhe
ziigleitz YMHiile Wm- md WOWille).

UirtZl dem Protektorat Mer Kömgticheu Hoheit der GWerzogin Luise m \ Jaden.
Seginn des 6ommerturjus am 15. Wril 1912.

Set Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Mustr und der Schauspielkunst
und loird in deutscher , englischer , französischer und italienischer Sprache erteilt .

Zur Aufirahme in den Vorbereituirgsklasse» sind musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Die SatzUUgen des Großh . Konservatoriums , die den Unterrichtsplan und alle An¬

gaben über die Aufnahmebedingungen und das Schulgeld enthalte», sind kostenfrei zu beziehen
durch die Direktion, durch die Hofmusikalienhandlungen von Friedrich Doert u . Hugo Kuntz»
die Musikalienhandlungen von Writz Müller und Kranz Tafel (vorm . Hans Schmidt ), durch
die Herren HofpianofortefabrikantenLudwig Schweisgut und Heinrich Maurer , die Pianoforte¬
handlung von Jakob Kunz und bei Hofinstrumentenmacher Johann Padewet in Karlsruhe .

Anmeldung»« sind schriftlich oder mündlich zu richten an den C .269

Direktor Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstr . 35 .
Sprechstundentäglich — außer Sonntags — von Ä di» 3 Uhr nachm.

(i » Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe

KARLSRUHE 1911
FESTSCHRIFT

Der 83 . Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte ge¬
widmet von dem Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe

VItf und 564 Seiten mit 30 Abbildungen im Text und 2 Plänen in
besonderem Umschlag

Preis geb . M . 2 . 20

In 57 Einzelbeiträgcn, jeder von der dafür zuständigstenStelle verfaßt , werden die gegei.
wärtigen Verhältnisse und Einrichtungen unserer Stadt geschildert, und es ergibt sich im
ganzen ein vollständiges, übersichtliches und bis ins einzelste genaues Bild von dem Stande,
den Karlsruhe in seiner Entwicklung 1911 erreicht hat.

Aus dem reichen Inhalt des Buches sei folgendes genannt : Aus der Geschichte der
Stadt (Prof. Dr. R . Goldschmit), Geologische Verhältnisse (Prof. Dr. W . Paulcke), Klimatische
Verhältnisse (Prof. Dr. Schultheiß), Bevölkerungsstatistik (Direktor Dr. Berendt), Behörden¬
organisation (Stadlrechtsrat Dr. Zierau), Industrie , Handel und Gewerbe (Serektariat der v
Handelskammer), der Hafen (Hafenamtsdirektor Sebold), Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , Stadt. Arbeitsamt (Bürgermeister Dr. Horstmann), Verkehrseinrich¬
tungen (Direktor Dr. Berendt und Direktor Bussebaum ), Bau - und Wohnungswesen (Geh .
Oberbaurat Prof. Baumeister), Feuerlöschwesen , Wasserversorgung , Lichtversorgung
(Stadtbaurat Helck), Kanalisation (Stadtbaurat litum-Neff ) , Nahrungsmittelversorgung
(Schlachthofdirektor Bayersdörfer ), die Untersuchung von Nahrungs - und Genußmitteln
(Prof. G . Rupp), Badanstalten (Dr . med. Herrn . Pauli), die hygien . Verhältnisse in den
Gewerbebetrieben (Gewerbeinspektor Dr. ing. Ritzmann), hygien . Einrichtungen in den
Betrieben der Stadt (Direktor Dr. Berendt), hygien . Einrichtungen der Großh. Eisenbahn¬
verwaltung (Generaldirektion), hygien . Einrichtungen in den Kasernen (Gencraloberarzt
Dr. Hahn), Gesundheitspolizei (Geh . Obenned.-Rat Dr. Hauser), der Ortsgesundheitsrat (Prof.
G. Rupp), Vereinstätigkeit auf dem Gebiete der Gesundheitspflege (Geh. Obermed.-Rat
Dr. Hauser), Krankenanstalten (Prof. Dr. B. von Beck), Lazarette (Generaloberaizt Dr.
Hahn), Armenpflege und Waisenfürsorge (Bürgermeister Dr. Horstmann) , die Volks - und
Fortbildungsschule (Stadtschulrat Dr. Gerwig ), die Gewerbeschule (Rektor Kuhn), die
Handelsschule (Rektor Vogt), die höh . Lehranstalten (Geh . Hofrat Treutlein), die Großh.
Baugewerkeschule (Geh. Oberbaurat Kircher), die Großh. Technische Hochschule (Prof.
Dr. W . Paulcke), Wissenschaftliche Institute und Vereine (Geh .-Rat Dr. Wagner, Geh .-
Rat Dr . Brambach , Galerieinspektor Dr. Koelitz, Archivdirektor Geh . Archivrat Dr . Obser,
Prof . Dr. Max Schwarzmann , Prof. Dr. O . Fritsch >1. a .) , Wissenschaft !. Bibliotheken (Dr.
Th . Längin), die Kunst (Prof. K . Widmer), Akademie der bildenden Künste und Kunst¬
gewerbeschule (Prof. K . Widmer), Freiwillige Wohlfahrtspflege (Geh .- Rat Müller, Land¬
gerichtsdirektor Dr. Doller, Bürgermeister Dr . Horstmann , Stadtrat Dr. Binz, Stadtrat Dr.
L . Haas, Direktor Dr. Fr. Rösch u. a.) .

Dem Texte sind zahlreiche Tabellen , Abbildungen und Pläne beigegeben. Ein
besonderer Umschlag enthält einen farbig ausgeführten Bauzonen -Plan ( t : 15 000 ) und einen
Plan der Gemarkungsgrenzen von 1715, 1897 und igio ( 1 : 25000 ) .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

■r ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ aasi ■

Tagesschule mit 5 Abteilungen
für Weberei u . Musterzeichnen

Gründl . prakt . ii . theorot . Ausbildung von Fabrikanten Direktoren .,
Musterzeichner , Webereitechniker un<l Werkmeister .

Beginn der Kurse Ostern u . Michaelis jeden Jahres . Nah . Auskunft D
u . ilJustr. Programm bereitwilligst durch den Direktor Möller . £
■■ ■ ■ ■ ! , . » aa

Konfirmanden -

I für Mädchen und Knaben ,
gefällige bequeme Formen ,

Ia . Qualität .

\ at " - - L — für Mädchen und Knaben
W äStilK (auch Stoffe meterweise ).

Leibchen beste erprobte Formen ,
billigste Preise . C .2,S4

L. Neubert ,
Kaiserstrasse 122 Ecke Waldstrasse.

i TVeine i
■ m
J ' .x't'ißu , rot) vom billigsten ®
B 7 'ischwein bis zum feinsten . B
g Festtagst rank ' g

5 Liköre \
S c,287 Sekt ■
® ;n größter Auswahl billigst JJ
B bei B
B B

JeanFissel
Hoflieferant j |

Kaiserstraße ISO ■
Telephon 335 . 2

BiNMm i
werde» gereinigt tt . gewichst, so-
wied . Reinigen v . Schau -. Woh-
mnigSfensiern u . Gla »tä Hern,
Abwaschen twn Häusern tt . alle
sonst in d . Fach einschl . Arbeiten
prompt » ,billigauögesichrtdnrch
das Reinigangsinstitnt
I Käcpr Iähringer -
J . ixetool . straße jjG

Telephon 5ä8t>3 ,

Holländische Angelschellfische ,
Kabeljau , Merlans ,

Rotzungen , Steinbutt etc .
treffen heute in bekannt erstklassiger Ware ein.

Herrn . Munding
Hoflieferant

Kaiserstrasse 110 Telephon 1042

bei Bonn a . Rh .

„Tochterpensionat
Godesruhe “
HaushaJtHch n . Wissenschaft!. Eigenes Haus .

Großer Gatten. Vorzüglich empfohlen. Eintritt jederzeit. C .309

ein
Vorzügliche Tischweint

Hervorragende Flaschenweine
empfiehlt zu billigsten Preisen die

WeMaadlllflg Wilhelm Kronenwett ,
Hirschstraße 64 — Telephon 1277 -

GrurSts Lager ts. uisuier , Elsässer , Haardt, Rhein- und Moselweine .

Dik Gewährleistung beimTier-
hnttiial nach dem Deutschen Bürgerlichen Gesetz-
IMUllLl buche. Gemeinverständlich für Richtjuristen' dargestellt von j . Mainhard , Großh . Ober¬
landesgerichtrat in Karlsruhe . Preis 60 Pfg . Partie¬
preise für Vereine : 100 — 200 Exemplare je 45 Pfg . ,
200 - 400 je 40 Pfg ., 400- 1000 je 35 Pfg .

Gewährschaftssormiilar für de»
Unentbehrlich für jeden , auch den

. kleinsten Landwirt . Das einfache
Ausfüllen des Formulars genügt ,

um gegen Uebervorteilung und Schaden ge¬
schützt zu sein . Preis einzeln 8 Pfg ., 100 Stück M . 2 .50,
1000 Stück Mk . 22 .50 . 19-V

Mehhandel

G . Branufche Hofbuchdruckern und Verlag, Karlsruhe.

Im W
Hoflieferant

Kiluntr . 150
empfiehlt

Schellfische , Kabel¬
jau , gewässerte Stock¬
fische , Merlans , Rot¬
zungen , Seezungen ,
Turbots (Steinbutt ) ,
Heilbutt , im Aufschnitt.

Zander , Fetchen ,
Rheinsalm

(das Feinste was existiert ) .
Lebende sind gekochte

Hummern ,
frische Austern ,
Malössoi - Kaviar
Matjes - Heringe ,
M aita -Kartoffein

Fischräucherwaren
Fischmarinaden

Junge Gänse , Enten ,
Poularden , Kapau¬

nen , Hahnen .
Konserven

bei Posten erhöhter liabatt
Frischer Waidmeister ,

Ananas , Blut -
Orangen , Bananen ,
austral . Aepfei etc .
Fst . Eierteigwaren :
Nudeln , Maccaroni

etc . C.311
Kakes und Biskuit .

Weine
fron ersten Produzenten ) %

Liköre , Sekt .
Rabattmarken

Sorgfä/t . Versand .

Diskontierung von
Buchforderungen

Diskontoverein E . G. m . b . H .
Stuttgart .

Auflagen sind zn richten an
die Finna B .924

Joseph Liebmann
Karlsruhe i . B. Telephon 75 .

Größtes Spsziilhaüs
feiner

Bürsten
Zahnbürsten
Nagelbürsten
Kopfbürsten
Kleiderbürsten
Hutbürsten
Taschenbürsten
Rasierpinsel

feiner c .215

Kamme
als

Frisierkämme
Staubkämme
Stielkämme
Taschenkämme
Fantasiekämme

Nadeln ;
Schwämme

Jeder Art ,
feiner

Toilette - Spiegel
Toilette - Artikel

sodann

lür den Haushalt:
Teppichkehrmaschinen

feine Türvorlagen
Parkettboden¬

schrubber
prima Wäscheleinen

gute Besen

Ecke Friedrichsplatz
und Lammstraße .

1111

Tafelöl
rein nach Geschmack

die Flasche 1 . 30 Mark

AlterWeinessigj
mit Estragon

die Flasche | . — Mark .

Hoflieferant L.409
Telephon 175 Ka 'serstr . 160

Maschinen¬
fabrik Kabenia

vorm . int . Platz Söhne ,
A. -0C in Weinheim i . V.
Die Herren Aktionäre uu -

serer Gesellschaft werden
hiermit zu der am Sams¬
tag , den 27 . April i»S . Ich
vormittags 11 Mir , in den
Geschäftsräumen der Gesell¬
schaft zu Weinheim stattfin¬
denden diesjährigen ordent¬
lichen Generalversammlung
eingeladen . C .408

Tagesordtiung :
1. Bericht des Vorstandes

und des Aufsichtsrats ,
2 . Vorlage des Rechnungs¬

abschlusses für das Ge¬
schäftsjahr 1911 u . Be¬
schlußfassung über die
Verteilung des Reinge¬
winns ,

3 . Beschlußfassung über die
Entlastung des Auf¬
sichtsrats und des Vor¬
standes .

Diejenigen Aktionäre . welche
an der Generalversammlung
teilnehmen wollen , haben
ihre Aktien oder eine mit den
Nummern der Aktien ver¬
sehene Bescheinigung über die
auf Grund der Bestimmun¬
gen des 8 255 H .G .B . erfolg¬
te Hinterlegung der Aktien
bei einem Notar spätestens
bis Mittwoch , den 24 . April
ds . Ich vor 6 Uhr abends , bei
der Gesellschaftskasse zu
Weinheim oder den Bank¬
häusern Rheinische Crrdkt -
bank in Mannheim und de¬
ren Filialen und Pfälzische
Bank , Ludwigshafe » a . Rh .,
und deren übrige » Niederlas¬
sungen zu hinterlegen .

Weinheim i . B . ,
den 27 . März 1912.

Der Vorstand :
Wm . Dieckmann ,

W . Platz ._
U .636 .

* Mannheim . Durch
Ausschlußurteil Gr . Amtsge¬
richts Mannheim vom 21.
März 1912 tvurde der Pfand¬
brief der Rheinischen Hypo¬
thekenbank Mannheim über
500 M . Litera C , Serie 88
Nr . 6774 zu 4 Proz . pro Jahr
verzinslich für kraftlos er¬
klärt .

Mannheim , 22 . März 1912.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 16.
U .637 . Mannheim . Durch

Ausschlußurteil Gr . Amtsge¬
richts Mannheim vom 21.
März 1912 wurde der Pfand¬
brief der Rheinischen Hypo¬
thekenbank Mannheim Li¬
tera A , Serie 84 Nr . 1077
über 2000 M . zu 4 Prozent
pro Jahr verzinslich für
kraftlos erklärt .

Mannheim , 22 . März 1912.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 16.

MlylMne
KekailnInlOuiMN.

-MebW
P «ltz- und Gkaserarbelte «

für Verwaltungsgebäude , Di
rektor - u . Arzthaus und Gla -
serarbrite » für das Kesselhaus
der Heil - und Pflegeanstalt
bei Konstanz sind nach Fi
nanzministerialverordnung v
31 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . 11.541 .3.2

Zeichnungen und Bedingun
gen liegen in unserem Bu¬
reau (Rheingasse 19 II ) vom
26. d. Mts . an auf , woselbst
die Angebotsformulare bis 6
April . 12 Uhr , abgegeben wer
den .

Angebote sind verschlossen»
postfrei und mit der nötigen
Aufschrift versehen , bis läng¬
stens

'
10 . April , vormittags

10 Uhr , bei uns einzureichen
Zuschlagsfrist 4 Wochen

Konstanz , 22 . Marz 1912.
Großh . Bezirksbauinspektio ».
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